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Abstract: Der bestandssteigernde Einfluss von Fischbesatz ist bis heute nur ungenügend verstanden. 

Vermutlich trägt der Besatz mit Brut und Jungfischen in natürlich reproduzierenden Beständen nur unter 

ganz bestimmten Bedingungen zu einer Steigerung der Jahrgangsstärke bei. Gleichsam beherbergt diese 

Art von Kompensationsmaßnahmen in reproduzierenden Beständen das Risiko der Verdrängung nativer 

durch besetzte Individuen. In unseren Studien wurde der potenzielle bestandssteigernde Einfluss von 

Besatz mit Brut und einsömmerigen Fischen am Beispiel des Hechtes (Esox lucius L.) untersucht. In 

einem  replizierten Experiment wurde die Dichte und Fitness von Hechtbrut in Teichen mit natürlicher 

Reproduktion mit und ohne zusätzlichen Brutbesatz verglichen. Eine Bestandssteigerung durch den 

Brutbesatz konnte nicht festgestellt werden. Trotz gleicher genetischer Herkunft zeigten die künstlich 

erbrüteten Hechte eine signifikant höhere Sterblichkeit verglichen mit ihren natürlich aufgekommenen 

Artgenossen, was eine geringere Fitness der besetzten Brut belegte. Diese Ergebnisse konnten auch in 

einer Freilandstudie mit Junghechtbesatz im Herbst bestätigt werden. In dieser Untersuchung wurden 

18 Seen mit natürlichen Hechtbeständen mit einsömmerigen Hechten besetzt. Auch dieser Besatz führte 

zu keiner Steigerung der Jahrgangsstärke. Dennoch fanden sich einige der besetzten Hechte in den 

Beständen, wodurch eine teilweise Verdrängung nativer durch besetzte Hechte belegt werden konnte. 

Daher birgt Besatz mit Junghechten ein Risiko für die genetische Biodiversität, wenn Satzfische aus 

gebietsfremden Populationen stammen. Die Ergebnisse zeigen, dass nur bei ausbleibender oder 

gestörter natürlicher Reproduktion ein bestandssteigernder Effekt von Hechtbesatz erwartet werden 

kann. Es ist sehr wahrscheinlich, dass die Ergebnisse auf andere Arten mit natürlichen 

Reproduktionsdynamiken übertragbar sind. 


